
enpracht-
ht--Rahel

6.9.

en iſt auf
en Termin
er Auktion

Jährling
pungen iſ,
wie bisher

zahlen iſt
rſteigerung

tober aus
und der

olgen.

uf Wunſt
pm 22. hiz

en Tennis-
ember ver

53Form der
ch ihre be

Pnauer und
Vertreter

r in Duis
che Shwer-

und Rudi
tige Stadt

Entgegen

findet am

nſationellen

pichtsmeiſter

aß er am
ände ſeiner

ämpfer zu
es Meiſters
Hände nadh

Vertrauens

Jahr Ruhe
un in Zu
ter betreten

ne weiteres

id nach den
wiſchen den

m

einigen
ders weit
ird ihre Ve
äſche borge
e beſonders

einige An

wird am
gelegt und

Bleichſoda

feſt in den

ß dem Ein
Henko be

z bei den
nutzrändern

vor dem
ezogen iſt.
mutzlockern

bei Chlor,
e, ſe'bſt bei
idigung der

chte Wäſche

n wird be
vird. Die
wirkung er
rd. Richtig

iſt be
n mane g. Waſſer

ſenem Heſ

n zu brin-
rer gut von
Schmutz ſich

n. Da zur
r blendend
g der alten
er Stärke
rauch min
Stärke in

ſieht die

z beim Bü
offe wer
tuge
ährend des

pfiehlt ſich

alles ein

Mit amtlichen SchlußKursen

morgen-Nusgabe

Einzelpreis 10 Pfennig

Poſtanſtalten, Briefträger und unſere A erinnen
Höhere Gewalt entbindet den Verlag von

vejugspreis: monatlich 940 Goldmark. Beſtellungen nehmen ſämtliche
entgegen.

chadenerſag.
Halle Saale Unzeigen 6 Pfennig. Familien- Anzeigen 5 Pfennig. Stellengeſuche:I Pfennig. Die 3 geſpaltene 90 mm breite Grund Reklamezeile

Die Sgeſpaltene 34 mm breite mm-Grundzeile: 10 Pfennig. Kleine

60 Pfennig. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Balle-Saale.

elle halleSaale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,v 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto CLeipzia 29 512.

die Deutſchnationalen halten ihre Forderungen aufrecht
Freitag, 22. Auguſt 1924

Die S. P. D. für Reichstagsauflöſung
die ofſtzielle Stellungnahme der Deutſch

nationalen Volkspartei
Berlin, 21. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
die deutſch nationale Reichstagsfraktion hielt

geute nachmittag eine längere dreieinhalbſtündige Sitzung ab,
aber deren

Verlauf folgender Bericht
ausgegeben wurde:

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion, verſtärkt durch zahl
reiche Mitglieder des Landtages, nahm heute einen eingehenden
zericht des Parteivorſitzenden entgegen. Sie ſprach
zu der bisherigen Haltung der Parteileitung, insbe-
ſondere zu der Veröffentlichung vom 15. Auguſt 1924, einmütig
iſre Zuſtimmung aus. Sie ſtellte einſtimmig feſt, daß ſie
nach wie vor auf dem in ihren

ſieben Punkten vom 22. Juli 1924
and in der Rede ded Abg. Dr. Hoetz ſch vom 26. Juli 1924 feſt
gelegten Standpunkre verharrt. Sie iſt ſich dabei ihrer
Lerantwortung voll bewußt und überzeugt, daß ſie mit dieſer
Haltung den Jntereſſen und der Stimmung ihrer
Larteifreunde im beſetzten Gebiet entſpricht.

Bekanntlich enthalten die Forderungen der Deutſch
nationalen zur Londoner Konferenz laut einem Be
ſchluß der Reichstagsfraktion vom Dienstag, 22. Juli d. Js.
u. a. die Ablehnung jeden Diktats, Freigabe aller an Ruhr und
Rhein verurteilten Gefangenen, ſofortige Freigabe der
Sanktions gebiete in e hen und
inſicht, Sicheru en feindli ionen, Widerrue rnx I es uſw. Auch dürfen Forde

rungen, die nicht wirklich erfüllt werden können oder die gegen
die Virde oder Unabhängigkeit Deutſchlands ver-
ſtoßen, nicht zugeſtanden werden.

Ablehnung
Berlin, 21. Auguſt.

Von der Deutſchnationalen Volkspartei, Lan desver-
band Berlin, geht uns folgende Entſchließung zu:

Die am Mitiwoch, den 20. Auguſt, verſammelten Vertreter
der Berliner Deutſchnationglen Arbeiterſchaft
rechnen mit aller Beſtimmtheit darauf, a die Deutſchnationale
Reichstagsfraktion bei der bevorſtehenden Entſcheidung über das
Dawesgutachten und die Vereinbarungen von London die Linie

feſthält, die ſie bisher innegehalten und in den ſieben For-
derungen niedergelegt hat. Sie erwartet daher folgerichtig
die Ablehnung der zur Durchführung des Dawesplanes
vorgelegten Geſetze und hofft, daß die Ablehnung in voller
Einmütigkeit und Geſchloſſenheit erfolgen wird.

Die Widerſtände gegen London
München, 21. Auguſt.

Die deutſchnationale „München-Augsburger Abendzeitung“,
ſtellt zu der Londoner Konferenz eine Reihe von Fragen
und Forderungen und gibt der Erwartung Ausdruck, daß die
bayeriſche Regierung, zuſammen mit der württem-
bergiſchen und Mecklenburg, ſich dem Londoner Diktat
widerſetzt und hofft vor allen Dingen, daß die bayeriſche
Regierü ihren Eiſenbahnern das Recht nicht verkümmern
läßt, ſich über die Abgabe der Reichseiſenbahn an fremde
Mächte offen und unzweideutig zu äußern. Von den Deutſch-
nationalen erwartet das Blatt, daß ſie in geſchloſſener Oppo

dieſe Deutſchland endgültig verſklavenden Beſchlüſſe
vorgehen.

Die Sozialdemokratiſche Fraktion
nötigenfalls für Reichstagsauflöſung

Berlin, 21. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion be
ſchäftigte ſich heute in ſeiner Sitzung mit der durch die Hal
tung der Deutſchnationalen im Auswärtigen
Ausſchuß entſtandenen Lage. Er kam zu der Entſcheidung,
daß beim Nicht zuſtandekommen einer Zweitdrittel- Mehrheit für
die Gutachtengeſetze unter allen Umſtänden die Auflöſung
des Reichstages verlangt werden müſſe.

Der Landbund der Provinz Sachſen gegen
die Londoner Beſchlüſſe

Magdeburg, 21. Auguſt.
Der Landbund, Provinz Sachſen, hat an die Reichstags

ab geordneten folgende Entſchließung geſandt: Nach
den in London getroffenen Abmachungen ſoll Deutſchlands
Hoheit über das Steuer-Zoll-Geld- und Eiſenbahnweſen der
Kontrolle des internationalen Großkapitals
unterſtellt und der deutſche Unternehmer und Arbeiter zum
dauernden Lohnſklaven der Entente gemacht werden. Wir er
warten, daß alle auf vaterländiſchem Boden ſtehenden Abgevrd-
neten dieſem Anſinnen des Feindbundes und der internativp-
V Hochfinanz ein entſchloſſenes „Nein“ entgegen
etzen.

Frankreichs Umſchwung zur „Friedensliebe“

herriots Erklärung vor der Kammer
Paris, 21. Auguſt.

(Eigener Drahtbericrht.)
Herriot hat heute in der Kammer hinſichtlich der Londoner

Konferenz eine Erklärung verleſen, die von den Mehrheits-
parteien mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen
wurde. In der Erklärung heißt es:

die Londoner Konferenz bedeutet nach unſerer Auffaſſung
e erſte Etappe auf dem Wege zum wahren Frieden. Wir wer
den daß unternommene Werk demnächſt vor dem Völkerbunde
Sttſetzen. Zwiſchen den Verbündeten konnten im Laufe der
ten Jahre Mißverſtändniſſe auftauchen, die durch gegenſeitigen
en Willen gehoben werden müſſen. Man hat uns geſagt und

muß wieder geſagt werden, die Londoner Aktion bedeute die
kröffnuung eines neuen Europas. Sie verſtößt in keiner Weiſe
on die Sicherheitsgarantien, die uns der Verſailler
Lertrag gibt, obwohl wir uns Realitäten zuſichern, die unſerem
mann Budget zunutze kommen werden. Sie wird von dem
anzöſiſchen Jdealismus beherrſcht, der ihr ſeinen Stempel auf-
Edrüdt hat dadurch, daß in ihrem Protokoll der moderne Begriff

fruchtbringenden Schiedsſpruches aufgenommen iſt.
iſt ein Werk der Vernnnft. Wir müſſen allerdings zu weit

vhen, wollten wir annehmen, daß die Unterhandlungen in einem

nat das endgültige Gleichgewicht ganz Europas wieder her-
len könnten, das von einer zehnjährigen Kriegs und Nach

zeit erſchüttert iſt, aber es würde nach unſerer Auffaſſung

Clementel über London
Paris, 21. Auguſt.

Finanzminiſter Clementel hat geſtern in Clermont-
Ferrand eine Anſprache gehalten, in der er ſich zu dem
Gange der Londoner Konferenz und ihren Ergebniſſen
äußerte. Er ſagte:

„Während 32 Verhandlungstagen haben wir
wenn nicht gerade tragiſche Stunden gekannt. Wir wußten,
was ein Bruch und eine Unterbrechung der Arbeiten der Kon
ferenz bedeutet hätte. Daher haben wir keine Anſtrengungen
geſcheut. Der Miniſterpräſident hatte ſich mit ganzer Seele für
die Verwirklichung der unumgänglich notwendigen Verſtändigung
eingeſetzt. Er hat es fertig gebracht, ohne ein Ultimatum und
ohne einen Zwang auszuüben, daß Deutſchland freiwillig einen
Vertrag unterzeichnet, der die Grundlage, ſowohl für die Repa-
rationen, als auch für den Frieden Europas im Geiſte der Ge
rechtigkeit bedeutet. Nach langwierigen Debatten haben wir das
Gefühl gehabt, daß Frankreich es ſich ſchuldig war, den fran
zöſiſchen Standpunkt zur Geltung zu bringen. Herriot hatte
einen allgemeinen Vorſchlag zur Anwendung des Schiedsſpruchs
in die Debatte geworfen. Der Vorſchlag war mit Erfolg ge
krönt. Anſtatt in Zukunft zu den Bajonetten die Zu
flucht zu nehmen, appellieren wir an die internationale Ge
rechtigkeit. Wir dürfen übrigens mit Recht erwarten, daß die
Zufluchtnahme zum Schiedsſpruch ſchließlich auch auf die
ſchwerſten internationalen Konflikte ausgedehnt werden wird
und auf dieſe Weiſe die Greuel des Krieges vermieden werden.

Aber obwohl die Rechte Frankreichs in keiner e verkürzt
wurden, mußte auch ſeine Würde gewahrt bleiben. erriot hat
die Zuſtimmung der deutſchen Delegation zu den für notwendig
erachteten Pflichten erlangt, aber in dieſem Augenblick hatte
der Miniſterpräſident mit einer ſpontanen Geſte (1), die ſofort
verſtanden wurde, im Einverſtändnis mit ſeinen Kollegen, die
militäriſche Räumung Zoneeiner für den Tag en, an

ſchwierige,
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dem die wirtſchaftliche Einigung vollzogen ſein wird. Wir hof
fen, daß das deutſche Parlament in einigen Tagen die not
wendigen Geſetzentwürfe annimmt, und wir wiſſen, daß an
derenfalls ein Appell an das deutſche Volk und die deutſche
Demokratie erfolgen würde.

Engliſche Warnungen
London, 21. Auguſt.

„Mancheſter Guardian“ bringt einen äußerſt ſcharfen
Artikel ſeines Pariſer Korreſpondenten. Es heißt darin: Das
Londoner Abkommen hat die Franzoſen in eine
Mänoritätsſtellung gebracht, es hat ihnen nur das Recht einer
Sonderaktion gelaſſen und das Privileg, an der Ruhr
für ein weiteres Jahr zu bleiben. Dieſe Minvritätsſtellung ſoll
bis zum äußerſten ausgenützt werden. Das Privilegium ſoll
einer Politik dienſtbar gemacht werden, die am beſten mit Kuh
handel zu bezeichnen iſt.

London, 21. Auguſt.
Die „Times“ ſchreiben: Die Ausführungen Herriots über

die Londoner Konferenz werden mit großem Jntereſſe nicht nur
in England, ſondern in der ganzen Welt verfolgt. Von einem
Erfolg der Tätigkeit Herriots wird erſt die Rede ſein können,
wenn es ihm gelungen ſein wird, die Unterſtützung
ſeines Parlamentes zu finden. Es iſt bedauerlich,
daß Frankreich und Belgien auf ihrem Recht beſtanden haben,
ein weiteres Jahr in der Ruhr zu bleiben, aber die Hoffnung
auf eine Kürzung der Beſatzungsperiode liege bei dem guten
Willen Herriots und Theunis.,
Unterzeichnung des Londoner Protokolls

durch die Botſchafter
Paris, 20. Auguſt.

Reuter glaubt zu wiſſen, daß die Unterhändler der ver
bündeten Delegationen vor der definitiven Unterzeichnung der
Londoner Abmachungen nicht nach London zurückkehren werden.
Wahrſcheinlich werde die Unterzeichnungevon den Lon
doner Botſchaftern der verſchiedenen Mächte vorge

nommen werden. aBelgiſch- deutſche Verhandlungen
Brüſſel, 21. Auguſt.

Der geſtrige Kabinettsrat hat die Ernennung der belgiſchen
Delegierten vorgenommen, die am 1. September an den bel-
giſch- deutſchen Beſprechungen in Berlin über einen
kommerzialen Modus vivendi teilnehmen werden.
Zum Führer der belgiſchen Abordnung iſt der Berliner belgiſche
Geſandte ernannt worden. Jhr gehört ferner van Langen
hove, Direktor der Handelsabteilung im Miniſterium des
Auswärtigen an. Der Abordnung werden eine Reihe von
Sachverſtändigen der verſchiedenen in Frage kommenden Aemter
beigegeben.

Befriedigung der italieniſchen Regierung
Rom, 21. Auguſt.

Kaum in Rom eingetroffen, wurden die italieniſche g
Delegierten de Stefani und Nava noch auf dem Vahnhof
von Journaliſten über ihren Eindruck in London befragſt.
Während de Stefani eher zurückhielt und ſich damit begnügſe,
das Abſchiedstelegramm Herriots vorzuleſen, ſprach ſich Napa
in Worten lebhafteſter Befriedigung ſowohl hinſioht-
lich des allgemeinen Ausganges, wie der Erfolge Jtaliens Sas.
Seine Meinung über die wichtigſten Ergebniſſe faßte er dahin
zuſammen: Erſtens der Sieg des Schiedsgerichtsver-
fahrens, zweitens die von Deutſchland übernommene
moraliſche Verpflichtung. „Europa“, ſagte Nava,
ſteht von jetzt ab unter dem Schutz eines Prinzips, das über
ſtürzte Aktionen nicht zuläßt. Deutſchland anderer
ſeits hat ſich auf ſeine Ehre verpflichtet, und diesmal freiwillig
als Gleicher unter Gleichen, ohne Druck, ohne Ultimatum be-
ſtimmte Pflichten gegen die Alliierten zu erfüllen. Mit anderen
Worten, während es bisher auf Grund ſeiner Proteſte die
Nichterfüllung in gewiſſem Grade rechtfertigen
konnte, wäre dies von jetzt ab nicht mehr möglich. Die von
Jtalien errungenen Vorteile ſieht der Wirtſchafts
miniſter darin, daß es nun wieder mehr Sachlieferungen er
hält, als der Verſailler Vertrag vorſieht. vor allem Kohlen, Koks
und Farberzeugniſſe. Die Jtaliener ſeien die einzigen, die von
ihrer Fibrierungslinie nicht abwichen und nicht auf einen Teil
der Außenpolitik verzichten mußten, wie Muſſolini ſie vorge-
zeichnet hatte. Nava glaubt, daß auf einer neuen, bald ſtatt
findenden Konferenz, der Geſamtbetrag der deutſchen
Zahlungen feſtgelegt werde, da er mit der Frage der
alliierten Schulden, die herabgeſetzt werden müßten, unzertrenn

lich verknüpft ſei.

Blutige Zuſammenſtöße in Serajewo
Serajewo, 21. Augufſt.

Infolge der Agrarreform iſt es zu Zuſammenſtößen
zwiſchen Mohammedanern und Serben gekommen, in deren Ver
lauf ein Muſelmann getötet und zwei ſchwer verletzt

Die Polizei mußte wiederholt einſchreiten W
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Um die 5weidrittelmehrheit
Berlin, 21. Auguſt.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages trat am
heutigen Donnerstag, um 19 Uhr vormittags, zuſammen, um
die Beratung der Londoner Abmachungen und der dazu von
der Regierung vorgelegten Geſetzentwürfe fortzuſetzen. Die
Sitzung war zum erſten Male nicht vertraulich. Es
hatten ſich deshalb die meiſten der in Berlin anweſenden Abge
ordneten eingefunden. Die deutſchen Hauptdelegierten auf der
Londoner Konferenz, Reichskanzler Dr. Marx, Reichsaußen-
miniſter Dr. Streſemann und Reichsfinanzminiſter Dr.
Luther, nahmen an der Sitzung teil, außer ihnen waren
auch die übrigen Mitglieder des Reichskabinetts
erſchienen, ſoweit ſie abkömmlich waren, an ihrer Spitze der
Vizekanzler Dr. Jarres.

Auf die Frage, was geſchehe, wenn die Deutſche Regierung
bis zum 30. Auguſt eine Zweidrittelmehrheit für die
Annahme der Dawes- Geſetze im Reichstag nicht fände,
wurde von

Reichskanzler Marx
erklärt: Wenn Deutſchland nun am 30. Auguſt nicht in der Lage
ſei, die Geſetze als angenommen präſentieren zu können, ſo
müſſe ſich die Reichsregierung die Frage ſtellen, ob ſie dann in
London die Protokolle endgültig unterzeichnen könne. Sollte
im Reichstag keine Zweidrittelmehrheit für die An-
nahme der Dawes-Geſetze zu finden ſein, ſo ſei es Pflicht der
Reichsregierung alle verfaſſungsmäßigen
Mittel anzuwenden, um den Reichstag zur Bewilli-
gung zu veranlaſſen. Denn es müſſe nach innen alles getan
werden, was nach außen der Reichsregierung die Möglichkeit
eröffnet, von neuem in Verhandlungen einzutreten.

Berlin, 21. Auguſt.
(Eigener Drahtbericht.)

Jn der Nachmittagsſitzung des Auswärtigen Aus-
ſchuſſes des Reichstages ging der Reichsfinanzminiſter Dr.
Luther wiederholt auf die Fragen, die aus der Mitte des
Ausſchuſſes geſtellt wurden ein. Gegenüber den Befürchtungen
der deutſchnationalen Abgeordneten, daß diedeutſche Wirtſchaft und der deutſche Staat vollkommen
der fremden Kontrolle anheimfallen würden, er-
klärte der Finanzminiſter, daß wir keinerlei Kontrolle über die
Ausgaben unſeres Haushaltsplanes, ſondern nur eine Kon
trolle über gewiſſe Einnahmen bekämen. Er wies darauf hin,
daß auch jetzt ſchon die Kontrolle ſehr ausgedehnt ſei. Dr. Hil-
ferding (Soz.) ſprach für Annahme der Londoner Beſchlüſſe.
Der größte Teil der Sitzung war ausgefüllt von wirtſchaftlichen
und finanztechniſchen Ausführungen der Reſſortvertreter.

Der wirtſchaftspolitiſche und der finanzpolitiſche Ausſchuß
des Reichswirtſchaftsrats hielten heute vormittag eine
gemeinſame Sitzung ab, um zu dem Londoner Ergebnis
Stellung zu nehmen.

Es wurde ausdrücklich erklärt, daß an den drei Haupt-
geſetzen, alſo an dem Geſetz über die Jnduſtrie-
belaſtung, an dem Reichsbahngeſetz und dem
Reichsbankgeſetz keinerlei Aenderungen mehrvorgenommen werden können, da ſie den Wert von Staatsver
trägen hätten. Dagegen beſteht ſowohl für den Reichswirt-
ſchaftsrat wie auch für die anderen parlamentariſchen Körper-
ſchaften noch die Möglichkeit, an den ſogenannten kleineren Ge-
ſetzen Aenderungen vorzunehmen. Zu dieſen gehören u. a. das
Münzgeſetz, das Geſetz für die Liquidation der Rentenbank und
das Reichsbahnperſonalgeſetz.

Das Reichswahlgeſetz im Reichsrat
angenowmen

Die Länder zu den Geſetzen für den Dawesbericht
Berlin, 21. Auguſt.

(Eigener Drahtbericht.)
Jm Reichsrat wurde heute das Reichswahlgeſetz

nach den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe angenommen. Die
Abgeordnetenziffer wird demnach auf 399 feſtgelegt. Auf je
75 000 Stimmen (bisher 60 000) ſoll ein Abgeordneter entfallen.
Auf alle Fälle wird ſichergeſtellt, daß 399 Abgeordnete gewählt
werden. Wird dieſe Zahl nicht erreicht, ſo findet eine Er
gänzung aus den Kreiswahlvorſchlägen ſtatt. Wird die
Ziffer überſchritten, ſo findet ein Uebertrag von der Reichswahl-
liſte ſtatt. Die bisherigen Reichswahlkreisverbände ſind beibe-
halten, werden aber in eine größere Zahl von Wahlkreiſen zer-
legt. Ein Kreis umfaßt im allgemeinen nur 380 000 Einwohner
und die Wahlvorſchläge für dieſen kleinen Kreis enthalten nur
ein oder höchſtens zwei Bewerber, wodurch der Grundſatz der
Perſönlichkeitswahl im Gegenſatz zur Liſtenwahl wie-
der zur Anerkennung kommt.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung beſchäftigte ſich der
Reichsrat mit der Beratung der mit dem Sachver-
ſtändigengutachten zuſammenhängenden Ge
ſetze. Zunächſt wurde der Ausſchußbericht über den Geſetz
entwurf zur Errichtung der Goldnotenbank vorge-
tragen. Der Berichterſtatter äußerte zahlreiche Bedenken
gegen die Einzelheiten der Vorlage, empfahl aber namens des
Ausſchuſſes unveränderte Annahme, da eine Aenderung doch
nicht möglich ſei. Landrat von Stutterheim: Die Regierung von
Mecklenburg-Strelitz ſei nicht in der Lage, allen Verein
barungen ihre Zuſtimmung zu erteilen. Jch bin beauf-
tragt, gegen das ganze damit zu ſammenhängende Geſetzgebungs-
werk zu ſtimmen. Miniſter Münzel-Weimar gab die Erklärung
ab Jch bin für Thüringen beauftragt mich der
Stimme zu enthalten, weil es nicht möglich geweſen
iſt, eine Entſchließung der Thüringer Regierung herbeizuführen.
Das gilt für alle mit den Londoner Vereinbarungen zuſammen-
hängenden Geſetze. Hierauf wurden die einzelnen Vorlagen
der Reihe nach von den Referenten kurz erörtert. Durch das
Geſetz über die Jnduſtriebelaſtung ſollten auch die werbenden
Betriebe des Reiches, der Länder und der Gemeinden in die
Abgabepflicht einbezogen werden. Die Ausſchüſſe werden aber
dieſer Erweiterung des Kreiſes der Abgabepflichtigen nicht zu
ſtimmen. Der Reichswirtſchaftsminiſter Hamm beantragte
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. Die
Reichsregierung ſei der Meinung, daß die Rückſicht auf die
Privatwirtſchaft es nicht zulaſſe, die öffentlich werbenden Be
triebe auszunehmen. Der preußiſche Miniſterpräſident Brauns
erſucht dagegen, es bei dem Ausſchußbeſchluß zu belaſſen. Bei
der Abſtimmung über die Eingelpunkte wurde die Faſſung der
Ausſchüſſe angenommen, ſo daß alſo die werbenden öffentlichen
Betriebe von der Umlage ausgeſchloſſen bleiben. Dagegen ſtimm-
ten nur die Vertreter von Württemberg und Hamburg. Die
übrigen Geſetze: das Eiſenbahngeſetz und das Per-
ſonalgeſetz für Eiſenbahnbeamte, die Vorlage über
die Liquidation der Rentenbank, das Münz-
geſetz und das Mantelgeſetz gaben zu keinen Er
örterungen Anlaß.

Die Vernichfung unſerer Forſten
im KRegiegebiet

Koblenz, 21. Auguſt.

Die in Ausſicht ſtehende wirtſchaftliche Räumung
wird im beſetzten Gebiet auch mit Rückſicht auf die kataſtro-
phale Lage unſerer Forſt wirtſchaft begrüßt werden.
Seit der Beſchlagnahme der Staats und Gemeindeforſten des
beſetzten Gebiets durch die Rheinland Kommiſſion ſind die Wälder
pklanmäßig vernichtet worden. Es beſtand die ernſte
Gefahr, daß insbeſondere die fiskaliſchen Waldbeſtände gänzlich
vernichtet wurden. Nach einer franzöſiſchen Darſtellung betrug
im Jahre 1928 die Produktion in der belgiſchen Zone 170 000
Kubikmeter und in der franzöſiſchen Zone 900 000 Kubikmeter.
Dieſe Ziffer iſt aber ſicherlich viel zu niedrig gegriffen. Man
geht nicht fehl, wenn man annimmt, daß zur Zeit des Regie-
betriebs mindeſtens dreimal ſo viel Holz aus den
Forſten herausgeholt worden iſt, als dies unter der
rechtmäßigen Forſtverwaltung der Fall geweſen iſt. Weike
Strecken des Forſtgebiets ſind ſchwer verwüſtet worden. Beſon-
dere Verwüſtungen ſind in der Nähe berühmter Kurorte, wie
Wiesbaden, Langenbach, Langenſchwalbach, angerichtet worden.
Beſonders gelitten haben die Wälder auf dem Hunsrück, im
Taunus und in der Pfalz. Die berühmten Eichen im Mönchs-
walde bei Groß-Gerau ſind der Pfänderpolitik zum
Opfer gefallen. Weiter iſt in Heſſen das Gebiet von
Starkenburg ſehr verwüſtet worden. An den Bahnhöfen der
HunsrückStrecke ſind gewaltige Stapel Holz aufgeſchichtet, deren
Abtransport nur langſam vor ſich gehen kann. Die Holzſchläge
ſind wahllos vorgenommen worden. Nach einer vorliegenden
Schätzung hat man allein aus den preußiſchen Staatsforſten
rund eine Million Feſtmeter Holz herausgeholt. Für das
kommende Jahr waren bereits große Vorbereitungen getroffen,
um die Holzerträgniſſe noch zu ſteigern. Daneben
ſind ſchwere Schäden in den Wäldern durch unſachgemäße Jagd
ausübung und durch die ſtark überhandgenommene Wilderei ent-
ſtanden. Jm Gerolſteiner Bezirk (Eifel) iſt der Rehbeſtand nahe
zu aufgerieben. Gewildert wurde vor allem von den Beſatzungs-
truppen, den franzöſiſchen Eiſenbahnern und den Separatiſten.
Die deutſche Holzinduſtrie iſt durch die Pfänderpolitik ſchwer ge
ſchädigt worden, da ein großer Teil des Holzes zu billigen
Preiſen an ausländiſche Händler verkauft worden iſt.

Hindenburg und Mackenſen in Zoppot
Danzig, 21. Auguſt.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg wird mit General-
feld marſchall von Mackenſen Freitag an Bord des Dampfers
„Odin“, der den Verkehr auf der Strecke Pillau--Swinemünde

PlutoKratie
30) Ein Jnduſtrieroman

von
Adolf Lindemann.

(Nachdruck verboten.)

Heißenbüttel hatte auf Wunſch Nikolaus Strohmbecks ſofort
Klage gegen die neue Brauerei wegen widerrechtlicher Benutzung
des Namens Strohmbeck eingeleitet. Sicherheitshalber hatte er
auch das von ihm entworfene Plakat mit dem Stadtwappen im
Warenzeichen-Regiſter eintragen laſſen und erhob nur auch
Klage wegen Benutzung des Wappens, das das Fabrikzeichen der
Brauerei Nikolaus Strohmbeck ſei.

Röhling erſtattete ſeinem Chef in deſſen Privatkontor Bericht
über die neue Brauerei.

Emil Ammons nickte. „An Reklame nur nichts geſpart.
Und in ſämtlichen größeren Städten und Univerſitätsſtädten
woverne Spegzialausſchanks für Strohmbeckbier eingerichtet. Jch
erhöhe wenn es erforderlich iſt, noch das Betriebskapital.
Die Konkurrenz kann da nicht gut mit und wird wohl auch inner-
halb abſehbarer Zeit kapitulieren. Sie können ſchon jetzt Jhre
Fühler ausſtrecken, ob Strohmbeck nicht zu einem Verkauf be
reit iſt. Laſſen Sie ihn auf indirekte Weiſe wiſſen, daß es jetzt
das klügſte für ihn iſt ſeinen Betrieb an mich, oder an Sie
vielmehr. ich will im Hintergrunde bleiben, zu verkaufen.“

„Vorderhand denkt er nicht daran. Er hat uns wegen Ver-
letzung ſeiner Warenzeichen verklagt,“ entgegnete der Direktor.

Ammons nickte gelaſſen. „Das habe ich vorausgeahnt.
Ziehen Sie den Prozeß in die Länge, damit wir die Konkurrenz
mit anderen Sorgen belaſten und beſchäftigen. Um ſo mehr
haben wir Aktionsfreiheit.“

„Dürfte der Prozeß auch zu unſeren Gunſten ausgehen
fragte Röhling zweifelnd.

„Deſſen ſeien Sie unbeſorgt, lieber Röh. ing. Jch kenne die
Geſetze. Louis Strohmbeck iſt Mitinhaber und hat das gute
Recht, dem von ihm gebrauten Bier ſeinen Namen zu geben.“

„Das glaube ich auch. Aber die Gegenpartei erhebt auch
Klage wegen Benutzung des Stadtwappens. Das ſei ihre Fabrik-
marke. Wäre es nicht vielleicht klüger, wir verzichteten auf das
Wappen? Obſiegt die andere Partei auch nur wegen dieſer
Marke, dann ſchlägt ſie daraus Kapital. Der Heißenbüttel iſt
ein energiſcher Mann, der nicht zu unterſchätzen iſt.

„Das hörte ich. Können wir den Mann nicht für uns ge
winnen

oppot paſſieren Der Dampfergegen 11 Uhr J Ekeſteg n und dürfte eine Stunde Auf
halt bis zur Weiterfahrt nach Pillau haben. Eine große Ve,
teiligung der Bevölkerung an dem vorgeſehenen Empfange de
beiden Heerführer iſt zu erwarten.

Die Militärgerichte im beſetzten Gebiet
verurteilen weiter

Koblenz, 20. Auguft.
Das Militärpolizeigericht in Mainz verurteilte fünf Ein,

wohner aus Gonſenheim, die bei einem Turnfeſt ſchwarzweiß-rot geflaggt hatten, g 15 bis 60 Mark Geldſtra,
die Adelheid von SachſenMeiningen aus Deimohd,
deren Ausweispapiere nicht in Ordnung waren, zu 100 Mart
Geldſtrafe, ſieben Perſonen, die ohne Einreiſeerlaubnis in daz
beſetzte Gebiet gekommen waren, zu ein bis zwei Monaten e
fängnis.

aufrechterhält,

Herriot für den Vertrag der gegenſeitigen
Unterſtützung

Paris, 20. Auguſt
Nach einer „Haves“Meldung wird die franzöſiſche Antwor

auf das Projekt des Völkerbundes betr. den Vertrag
der gegenſeitigen Unterſtützungen dieſer Tage nach Genf g.
gehen. Die Antwort fällt zuſtimmend aus, da Herrig
die von ſeinem Vorgänger in dieſer Hinſicht befolgte Politi
fortzuſetzen gedenkt. Herriot hat das günſtig ausgefallene Gut
achten des Oberſten Rates uneingeſchränkt gelten laſſen. Wenn
die franzöſiſche Regierung ſich zur Annahme des Projektes enl.
ſchloſſen hat, ſo hatte ſie damit allerdings nicht geſagt, daß ſie
a priori jeden anderen Plan verwerfe, der auf die Aufreqhh
erhaltung des Friedens abziele.

Gegen die Berufsdiplomaten
Paris, 20. Auguſt

Die von einem Pariſer Morgenblatt gebrachte Meldung
daß Malvy als Botſchafter nach Madrid gehen
wird, hat ſich nicht beſtätigt. Es trifft dagegen zu, daß
zwiſchen Ende September und Anfang Oktober die diplomah-
ſchen Vertretungen Frankreichs im Auslande r großen Teit
neu beſetzt werden. Bemerkenswert iſt dabei, daß von den
Neuernennungen ſoweit wie möglich Berufsdiplomaten ausge
ſchloſſen werden ſollen.

Matteottis Veiſetzung
Rom, 21. Auguſt

Die Leiche des Abgeordneten Matteotti iſt n
Zwiſchenfälle in Fratta Poleſine eingetroffen. Heute
vormittag findet die Beiſetzung ſtatt in Gegenwart von
Vertretern der Kammern und der Regierung.

Neapel, 21. Auguſt.
Der Generalinſpektor des Miniſteriums des Jnnern, d

von der Regierung beauftragt worden iſt, eine Unter
ſuch ung über die Vorgänge vom Sonntag n hattemit ſämkuichen Behörden Unterredungen. 52 Mitglieder der

Nationalmiliz wurden verhaftet, 20 von ihnen nach ihrer Ver
nehmung wieder freigelaſſen.

e IAttentat auf den en Militär
attaché in Sofia

Belgrad, 21. Auguſt.
Die Nachricht von einem neuerlichen Attentat auf den

jugoſlawiſchen Militärattaché in Sofia rief in
allen hieſigen Kreiſen die größte Erbitterung hervor. Die
Regierung wird aufgefordert, ganz energiſch in Sofia einzu
ſchreiten, damit das Leben der r Vertreter e
werde. Die gegen den Oberſten Milkovitſch in der Nähe ſeiner
Wohnung abgegebenen Revolverſchüſſe ſeitens unbekannter In
dividien gingen fehl. Die Regierung hat den Geſandten in
Sofia, Rakitſch, beaufträgt, bei der bulgariſchen Regierung vor
läufig Proteſt zu erheben, da ein ausführlicher Bericht über
das Attentat noch nicht vorliegt.

Ein neuer Kriegszug gegen Peking
New-ork, 21. Auguſt.

Jn China ſollen nach einer Meldung aus Tokio neue ernſte
Wirren bevorſtehen. Danach ſollen unter Ausnutzung der durch
die Ueberſchwemmungskataſtrophe entſtandenen allgemeinen
Verwirrung die der Zentralregierung feindlichen Truppen
Tſchangtſolins, des „Oberſten Kriegsherrn“ der Mand
ſchurei, einen neuen Vorſtoß gegen Peking vorbereiten.
Es ſcheint damit die Gefahr eines neuen Bürger-
krieges bevorzuſtehen.

„Das glaube ich nicht. Alle Annäherungsverſuche meiner-
ſeits hat er ſchroff zurückgewieſen.“

„Und wie iſt es mit dem Braumeiſter Weber
„Der ſträubt ſich noch. Aber Tochter und Schwiegerſohn

bearbeiten ihn faſt täglich. Wir werden ihn noch klein kriegen.“
„Gut. Halten Sie mich nur immer auf dem Laufenden.

Hatten Sie ſonſt noch etwas
„Ja, wir ſprachen vorhin von der Fabrikmarke, dem Stadt

wappen. Wollen wir darauf nicht lieber verzichten?“
„Jch denke nicht daran, Herr Röhling. Jm empfehle Jhnen

übrigens, ſich die Handelsgeſetze gründlich anzuſehen. Geben
Sie mal das Markenſchutzgeſetz dort aus dem Schrank.“

Röhling eilte dienſteifrig zu dem Bücherſchrank und holkte
ein kleines Geſetzbuch hervor. Ammons nahm es ihm aus der
Hand und blätterte darin. „Sehen Sie hier. Da ſteht: „Die
Eintragung in das Regiſter iſt zu verſagen für Warenzeichen,
welche in oder ausländiſche Staatswappen oder Wappen eines
inländiſchen Ortes, eines inländiſchen Gemeinde- oder Kom
munalverbandes enthalten. Und darum handelt es ſich bei
dem Stadtwappen von Triebnitz. Das können wir alſo genau
ſo gut benutzen, wie der Herr Nikolaus Strohmbeck.“

Röhling nickte verlegen. Das hätte er als kaufmänniſcher
Direktor auch wiſſen ſollen. Trotzdem machte er noch einen
Einwand: „Soviel ich weiß, iſt aber das Wappen doch in das
Schutzregiſter eingetragen.“

„Nein, verehrter Herr Röhling. Nur das Plakat,
Wappen nicht, auch wenn es auf dem Plakate prangt.
Plakat wollen wir übrigens auch gar nicht nachmachen.
werden wir vollauf Erſatz kriegen.“

„Dann würden wir den Prozeß ja ohne
winnen.“

„„Freilich. Trotzdem ziehen Sie ihn in die Länge. Einmal
erhöht es die Koſten des Gegners und dann iſt die Ungewißyhetr
auf der anderen Seite ein Hemmſchuh für freies Handeln.
Wir gehen zielbewußt unſeren Weg. Guten Morgen,
Herr Röhling.“
n dem ehemals Profeſſor Klein gehörenden Hauſe wohnte
jetzt der Brauereidirektor Louis Strohmbeck, der frühere Schloſſer.
Er ließ wenige Tage nach dem Geſpräch Röhlings mit Ammons
ſeinen Schwiegervater zu ſich bitten. Als der Braumeiſter den
eleganten Salon betrat, ſah er auch den Direktor Röhling vor
ſich und runzelte die Stirn. Das ſchien ihm ein abgekartetes
Spiel und er wollte doch nicht ſeinem langjährigen Brotgeber un
treu werden.

„Lieber Schwiegervater, wir wollen nicht lange wie die K
um den heißen Brei hub Louis Strohmbeck an.

das
Das

Dafür

weiteres ge-

du dir die Sache überlegt?“ ſt

„Da gibt's nichts zu über'egen. Jch bleibe wo ich bin“, war
die entſchiedene Antwort Webers.

„Jch kann Jhr Verhalten wohl verſtehen und ehre Jhre An
hänglichkeit auch, grrr Weber. Aber über kurz oder lang müſſen
Sie ſich doch an den Gedanken einer Veränderung gewöhnen',
nahm nun Röhling das Wort.

„Jch wüßte nicht warum erwiderte der Braumeiſter.
Röhling zündete ſich eine Zigarre an, lehnte ſich bequem in

den Seſſel zurück und ſagte dann in ruhigem Tone:
„Herr Nikolaus Strohmbeck wird uns ſeine Brauerei ver

kaufen. Wir haben ihm ein anſtändiges Gebot gemacht, das er
aller Wahrſcheinlichkeit nach annehmen wird, denn ein zweite
Mal machen wir es nicht. Ob in einem Jahre oder in zwei
Jahren ſein Betrieb noch den Wert hat, iſt mir zweifelhaft, denn
wir haben mehr in die Suppe zu brocken als er.“

glaub's noch nicht, daß er verkauft“, wehrte Weber ener
a

„Wir werden ihn dazu ſchon zwingen.“ ß
„Nun, ich werde dann ja ſo lange warten können“ meinte

der Braumeiſter gleichmütig.
„Nein, das können Sie nicht. Später haben wir kein Inter

eſſe mehr an Jhrer Kraft, Herr Weber“, entgegnete im entſchie
denen Ton der Direktor Röhling.

„Mein Schwiegerſohn hat doch auch noch ein Wort mitzu
an begehrte der Braumeiſter auf und ſah Strohmbed
ragend an.

Dieſer zuckte verlegen mit den Schultern. „Jch kann dir
nur raten, lieber Schwiegervater, entſcheide dich bald, ich kann
darin auch nichts tun.“

„Geben Sie uns bis Sonntag Beſcheid, Herr Weber. Ueber
legen Sie es ſich wohl“, fagte Röhling und gab dem Braumeiſter
zum Abſchied die Hand.

Dieſer antwortete nichts und verabſchiedete ſich kurz von den
beiden Direktoren.

Er begab ſich noch am ſelben Tage zu ſeinem Arbeitgeber und
berichtete ihm über die Unterredung.

„Jch ſchenke Jhnen klaren Wein ein, Herr Strohmbech, und
hoffe auch von Jhnen Offenheit. „Jſt es wahr, daß Sie Ihre
Brauerei verkaufen wollen

Strohmbeck hatte gerade mit Heißenbüttel über den
ſchwebenden Prozeß konferiert, als Weber in das Privatkontoc

des r n ogen.„Da nen der Direktor Röhling etwas vorgelogenWeder habe ich irgend ein Sanjeg gebe rhanſen noch denke i

daran daßDer Herr Röhling ſprach aber ſehr zuverſichtlich davon, de
Sie verkaufen müßten, Herr Strohmbeck“, wandte Weber ein

Gortſetzung folgt.
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Konſultation
„Die Dicke iſt krank“, ſagte meine Frau, als ich abends

nach Hauſe kam, und zwinkerte mir beruhigend zu. Da wußte
h daß es nichts Schlimmes war. „Was hat ſie denn für

aufgaben auf?“ war meine Gegenfrage. Und als man
mit ſagte, ſie habe ſich wieder mit den von ihr ſo zärtlich ge
liehten Dezimalbrüchen herumſchlagen müſſen, war ich mir über
je Grundlage ihres Leidens völlig im klaren.

Einſtweilen jedoch lag Eveline in ihrem unſchuldsweißen
und machte, als ich eintrat, ihre lyrichſten Rautendelein

ft einzubilden, daß ſie ſelber daran glaubt. „Wo fehlt's
denn?“ fragte ich mit biederer Miene und faßte nach ihrem

n. Na, da hörte ich eine Krankheitsgeſchichte, die einen
alten Medizinalrat erſchüttert hätte. Natürlich zuerſt Kopf
ſhmerzen (dieſe verflixten Dezimalbrüche!). Ferner hatte ſie's

obwohl das muntere Zünglein

dernſtes Geſicht und brachte die Küchenuhr angeſchleppt. Jetzt
purde der Puls gefühlt, während ich mit der linken Hand die
Vekeruhr ans Ohr drückte. Eveline lang ganz andächtig.
Fieber hab' ich aber keins,“ wagte ſie ſchließlich zu bemerken.

Das nahm mir den Wind aus den Segeln. Zu jeder an-
ſtändigen Krankheit gehört ein Fieber. Meine ganze mediziniſche
Autorität wurde hinfällig, wenn ich nun nicht das rechte traf. Da
am mir die Erleuchtung. „25 26 27 28* murmelte ich
zum dröhnenden Schlage der Küchenuhr. „Drei Schläge zu
wenig. Eveline, du haſt Unterfieber!“

Sofort fand die kleine Patientin das für
neuen Krankheitsfall paſſende Geſicht. Wir aber ſannen auf
deilmittel. Erſt mal etwas zum Einnehmen. Ein großer Löffel
Himbeerſaft mit einer Priſe Salz und ein paar Tropfen
Raggiwürze ergaben eine herrliche Medizin. Dann wurde der
puls maſſiert; an beiden Händen und an den Beinchen auch.
Eine warme Kompreſſe aufs Herz, von wegen dem Unterfieber,
hewirkte Wunder. Nach drei Minuten ſchloß Dickchen ihre
Augen und ſchlief wie ein Siebenſchläfer.

Als wir ſie zum Abendbrot weckten, war ſie geſund. Sie
aß drei belegte Stullen, ein hartgekochtes Ei und „etwas“
Flammerie, der für eine kleine Familie gereicht hätte. Dann
ſpielte ſie mit ihrer Schweſter Schupo und Einbrecher.

Mein Patent als praktiſcher Arzt wird nun wohl nicht
wehr lange auf ſich warten laſſen.

dieſen völlig

Reichsſteuerverteilungen an die preußiſchen Gemeinden
und Gemeindeverbände. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſe
dienſt mitteilt, gibt der Miniſter des Jnnern folgende Steuer-
verteilungen bekannt: a) Einkommenſteuer (27. Ek. Abſchl. für
Auguſt) auf jeden Rechnungsanteil des abgerundeten Ver-
teilungsſchlüſſels für 1924 für die Gemeinden 2,50 Goldpfennig,
für die Landkreiſe 0,35 Goldpfennig, für die Provinzen 0,20
Goldpfennig. b) Dotationen (11. Dot., Abſchl. für Auguſt) Ge
ſamtbetrag 1 600 000 G.-M. Unter Zugrundelegung der ihr
bekannten Schlüſſelzahlen vermag jede Gemeinde ſich den ihr
zuſtehenden Betrag zu errechnen.

Amerikaniſche Liebesgaben für Halle. Von dem Central
Comittee, Jnc., for the Relief of Diſtreß in Germany Auſtria
werden wiederum 10 000 Kiſten evaporierte Milch à 48 Doſen
im Geſamtwerte von 300 000 M. an Wohlfahrtsorganiſationen
wie Kinderheime, Krankenhäuſer, Erholungsheime uſw. in ganz
Deutſchland zur freien Verteilung gebracht. Unſere Stadt iſt
auch prozentual mit einer größeren Anzahl Kiſten hiervon be-
dacht worden Die Not der Anſtalten und Heime iſt groß, da
auch deren Gelder der Jnflation zum Opfer gefallen ſind.
dankbar muß es anerkannt werden, daß die Deutſch- Amerikaner
her immer wieder helfend eingreifen und manche Lücke in der
Lervflegung der Unterſtützungsbedürftigen ausfüllen.

Curnen Spiel und Sport
Vor der Einführung des Profeſſionalismus

in Wien
Nur noch wenige Tage trennen Wien von der Einführung des oigiekten Profeſſionalismus.

Noch vor einiger Zeit verſicherte man, Oeſterreich könne nicht vor
gagehen, es ſei darauf angewieſen, daß die Ungarn und die
Tſchechen mitmachen. Heute endlich hat man ſich dazu durch-
gerungen, zu erklären, „auch wenn niemand ſonſt mitmacht“
Heſterreich iſt nicht gewillt, die dauernden Schwindelzuſtände
länger aufrecht zu erhalten, es wird die reinliche Scheidung
ohne Rückſicht auf die anderen vornehmen. Ungarn fiel in der
letzten Minute um. Lediglich der MTK. und der UTTC. ſtehen
nach wie vor auf dem Standpunkte der Oeſterreicher. Es nd
in Preßburg eine Konferenz ſtatt, in der die Herren aus Wien
die Verkreter Ungarns, die ſich allerdings mehr als Vertreter des
K. und UTC. bezeichneten informierten und zu der die
Herren aus Prag infolge eines Autounfalles nicht erſchienen.
In Auguſt findet nun in Wien eine neuerliche Sitzung ſtatt.
Die Hauptſache iſt, und das iſt wieder einmal ein Durchbruch
deutſcher Ehrlichkeit, daß Wien feſt bleibt, ſollten auch Ungarn
und Tſchechen, bei. denen genau dieſelben Zuſtände herrſchen,
wieder unehrlich bleiben. Wenn ſie auch in der erſten Zeit dann
vielleicht iſoliert daſtehen werden, wenigſtens die Selbſtachtung
werden die Wiener zurückgewonnen haben. Und das entſchädigt
ſie für manche kommende Schwierigkeit.

Houben--Porrit
„„Für den Entſcheidungskampf über 100 Meter bei den Olym

viſchen Spielen qualifizierte ſich auch ein Neuſeeländer
Forrit, von dem die Fachleute behaupten, daß er nur desha
nicht geſiegt habe, weil es ihm an der nötigen Kampferfahrung
gefehlk habe. Während ſeine großen Gegner an vielen inter
nationalen Wettbewerben verſiert, mit allen Schikanen eines

internationalen Entſcheidungslaufes wohl vertraut waren und
ſich durch nichts verblüffen ließen, hatte der Neuſeeländer wohl
mit der Meinung zu kämpfen, daß Leute wie Sholz und Paddock
nicht zu ſchlagen ſeien. Nun wurde er aber hinter Abrahams
und Scholz Dritter und ſein Zutrauen wuchs ſo ſehr, daß er in
Eogland den Olympiaſieger Abrahams einwandfrei zu
hlagen vermochte Dieſer Neuſeeländer hat jetzt zugeſtimmt,
gen den deutſchen Meiſter und Weltrekordmann Houben,
der vor kurzem Paddock ebenfalls zu ſchlagen vermochte, zu
laufen. Der Kampf wird vorausſichtlich in Berlin am

Auguſt ſtattfinden und darf als Entſcheidung darüber an
ſehen werden, wer tatſächlich der ſchnellſte Mann auf dieſem
Erdball iſt. Houben ſteht jedenfalls vor der ſchwerſten Aufgabe
ines Lebens. Ueber die Ausſichten läßt ſich mit dem beſten

ilen nichts vorausſagen, man könnte höchſtens vermuten, und
des iſt müßig.

ugen. Sie hat die echt weibliche Gabe, ſich einen Zuſtand ſo

Nachdem bereits amtlicherſeits
das neue Reichsbahnſtatut und die Aufbringung der Jnduſtrie-
obligationen veröffentlicht worden ſind, wird vorausſichtlich am
Donnerstag auch der im Dawes- Gutachten vorgeſehene dritte
Entwurf eines Bankgeſetzes veröffentlicht werden. Der
„TelegraphenUnion“ werden über den Jnhalt dieſes Entwurfes
folgende Mitteilungen gemacht:

Das Organiſationskomitee hat bekanntlich die Frage, ob
für Deutſchland eine neue Zentralnotenbank gegründet werden
ſoll, oder ob die Reichsbank unter entſprechender Umgeſtaltung
r Verfaſſung aufrechterhalten bleiben ſoll, dahin entſchieden,

die Reichsbank als deutſches Zentralnoteninſtitut
aufrecht zu erhalten und nach dem Plan des Sachverſtändigen-
komitees um zugeſt alten ſei. Der vorliegende Entwurf
geht infolgedeſſen davon aus, daß die durch das Bankgeſetz vom
14. März 1875 errichtete Reichsbank beſtehen bleibt, wobei jedoch
gleichzeitig diejenigen geſetzlichen Beſtimmungen, die die Rechts-verhältniſſe der Reichebant regeln, mit den Vorſchlägen des

Sachverſtändigenberichts in Einklang gebracht werden. Der Ent-
wurf baut im allgemeinen auf den Grundlagen des Bank-
geſetzes von 1875 auf. Gewiſſe Abweichungen im Syſtem zielen
auf eine vollſtändige Abſonderung des Zentralnoteninſtituts von
der Finanzgebahrung des Reichs und der Länder und von
politiſchen Einflüſſen ab. Eine Mitwirkung des Auslandes bei
der Bank iſt gemäß dem Sachverſtändigengutachten durch den
Genexalrat und durch den Kommiſſar vorgeſehen, die Währungs-,
Diskont- und Kreditpolitik beſtimmt das Reichsbankdirektorium,
in deſſen Hand nach wie vor die Verwaltung der Bank liegt.
Jm engſten Zuſammenhange mit der Umformung der Reichs
bank ſteht die Liquidierung des Umlaufs an Ren-
tenbankſcheinen und die Neuordnung des Münzweſens;
hierauf bezügliche Geſetzentwürfe werden gleichfalls dem Reichs
tag vorgelegt werden.

Der Entwurf eines Bankgeſetzes verfällt in fol
gende Teile: I. Notenprivileg der Reichsbank. II. Kapital der
Reichsbank. III. Organiſation der Reichsbank. IV. Der Ge
ſchäftskreis der Bank. V. Notenausgabe, Notendeckung und
Kommiſſar für die Notenausgabe. VI. Gewinnverteilung.
VII. Liquidation. VIII. Strafvorſchriften. IX. Schluß und
Nebergangsbeſtimmungen. Jm Ganzen umfaßt der Entwurf
53 Paragraphen.

S 1 ſpricht den Grundſatz der
Unabhängigkeit der Reichsbank

aus. S 2 regelt das Notenausgaberecht der Reichsbank. Jm
Anſchluß an den Sachverſtändigenbericht wird das Notenaus-
gaberecht, das bei der alten Reichsbank nur für eine zehnjährige
Dauer vorgeſehen war, auf 50 Jahre erhöht. Das Notenaus-
gaberecht der Deutſchen Golddiskontbank erliſcht. Die Renten-
bank darf den Betrag der ausgegebenen Rentenbankſcheine nicht
erhöhen. Jhre Abwickelung wird durch das Geſetz beſonders
geregelt.

S 3 ſieht vor, daß die
Banknoten auf Reichsmark

lauten. Die Reichsbanknoten bleiben geſetzliche Zahlungsmittel.
Die Stückelung der Noten iſt der Bank überlaſſen. Abſatz drei
dieſes Paragraphen ſieht den Aufruf der alten auf Mark lauten-
den Noten vor. Bis zu dem Ablauf der Aufrufsfriſt werden auch
die alten Noten geſetzliche Zahlungsmittel bleiben. Der Um-
tauſch hat nach dem Verhältnis: Eine Billion Mark (Papier-
mark) gleich eine Reichsmark zu erfolgen. Jm übrigen wird
die Neuordnung der deutſchen Währung durch ein beſon-
deres Geſetz, das Münzgeſetz geregelt. Jm S 5 erhält
die Reichsbank das Recht, ihr Grundkapital bis auf 490 Millio-
nen Reichsmark zu erhöhen. Die Reichsbankanteile ſollen über
100 Reichsmark lauten. S 6 befaßt ſich mit der

Verwaltung der Bank.
Sie liegt, wie bisher, in den Händen des Direktoriums, das

ausſchließlich aus deutſchen Staatsangehörigen beſteht. Präſident
und Mitglieder des Direktoriums ſind nicht mehr wie bisher
Beamte, die von der Reichsregierung ernannt werden. Der

Kaliwerke Nevſtaßzſurt-Friedrichshall, A.“G., Sehnde. Jn
der G.V. wurden die Regularien genehmigt. An Stelle des
verſtorbenen Dr. Hammerſchmidt wurde Dr. Poensken (Simons
und Co. in Düſſeldorf) als Vorſitzender des Aufſichtsrates ge
wählt. Die Verwaltung teilte mit, daß kaum irgendwelche Schul
den beſtünden und daß die Betriebskoſten aus dem Erlös ge
deckt würden. Man hoffe, daß ſich das für den amerikaniſchen
Markt geſchloſſene Abkommen mit der elſäſſiſchen Kaliinduſtrie
in nächſter Zeit werde ausdehnen laſſen. Jn der, G.-V. waren
42 322 Aktien vertreten.

Gewerkſchaften Neuſtaßfurt T und Neuſtaßfurt II. Die
G.-V. hat den Aufſichtsratsmitgliedern eine Vergütung von
je 2000 Mark bewilligt. An Stelle des durch Tod ausgeſchiede-
nen Direktors Dr. Hammerſchmidt wurde Dr. K. Poensken, ſo-
wie Generaldirektor Meyer als Vertreter des Vereins für chemi-
ſche Produktion in Karlsbad, mit dem die Gewerkſchaft das Werk
in Bitterfeld gemeinſam beſitzt, in den Aufſichtsrat gewählt.
Es iſt beabſichtigt, die Produktionen in Bitterfeld noch weiter
c z.rnt— mm mx ſ--cſcceo qthch
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die beiden Entwürfe über Präſident wird von dem Generalrat auf 4 Jahre gewählt, die
Mitglieder werden nach Zuſtimmung des Generalrats vom
Präſidenten auf zwölf Jahre ernannt. Für die Mitwirkung
des Generalrats bei den Ernennungen iſt vorgeſehen, daß eine
Mehrheit von neun Stimmen vorhanden ſein muß, innerhalb
derer mindeſtens ſechs deutſche Stimmen für den Kandi-
daten abgegeben ſein müſſen. Bei der Ernennung des Präſi
denten iſt vorgeſehen, daß ſeine Ernennungsurkunde der Unter-
ſchrift des Reichspräſidenten bedarf. Die Amtsdauer des
Präſidenten beträgt vier Jahre.

88 9 und 10 regeln die
Perſonalverhältniſſe der übrigen Beamten. e

Das Beamtenverhältnis wird beibehalten.
Die Rechte und Pflichten der Beamten der Bank ſollen im
Einklang mit denen der Reichsbeamten durch ein beſonderes
Beamtenſtatut geregelt werden. Auch für die nicht „im Be-amtenverhältnis ſtehenden Angeſtellten und Arbeiter T Bank

bleibt der bisherige Rechtszuſtand erhalten. DieBeſoldung wird nach reichsrechtlichen Vorſchriften geregelt. Der
Generalrat der Reichsbank beſteht nach 9 14 aus
14 Mitgliedern, von denen ſieben Deutſche, und je einer
Engländer, Franzoſe, Jtaliener, Belgier, Amerikaner, Hollän-
der und Schweizer ſein müſſen. Der Präſident des Reichs-
bankdirektoriums iſt Mitglied und Vorſitzender des Generalrats.
Die deutſchen Mitglieder, mit Ausnahme des Präſidenten, wer-
den von den die deutſche Reichsangehörigkeit beſitzenden Anteils-
eignern der Bank gewählt. Die ausländiſchen Mitglieder wer-
den erſtmalig vom Organiſationskomitee ernannt und ergänzen
ſich weiterhin durch Kooptation. Die Amtsdauer des General-
rats beträgt drei Jahre. Seine Aufgabe beſteht im allgemeinen
darin, die Berichte zu prüfen, die ihm vom Präſidenten und
Kommiſſar vorgelegt werden. Der Kommiſſar wird nach S 19
vom Generalrat gewählt und muß Ausländer ſein. Er iſt
eines der Mitglieder des Generalrats. Der Kommiſſar kontrol-
liert die Notenausgabe; er hat die ausſchließliche Verfügung
über den Kontrollſtempel.

Jm S 20 wird ſämtlichen bei der Bank als Leiter, Beamte oder
Angeſtellte tätigen Perſonen. ſowie den Mitgliedern des Gene-
ralrates, des Zentralausſchuſſes, der Bezirksausſchüſſe die

Schweigepflicht auferlegt.
Die Regelung des Geſchäftskreiſes der Bank ſchließt ſich im
weſentlichen an die Vorſchriften des alten Bankgeſetzes an.

S 25 regelt die Beziehungen der Reichsbank zur allgemeinen
Reichsverwaltung, ſowie zur Reichspoſt und Reichsbahn.
Weſentlich iſt, daß Kredite an die allgemeine Reichsverwal-
tung künftig nur auf drei Monate und bis zu einem ge-
ſetzlich feſtgelegten Höchſtbetrag gewährt werden dürfen, ſowie
daß am Ende eines Geſchäftsjahres keinerlei Verſchubdung des
Reichs gegenüber der Bank vorhanden ſein darf. Die Reichs-
bank wird ermächtigt. an Reichspoſt und Reichsbahn begrenzte
Betriebskredite zu geben. Abgeſehen von dieſen Krediten dürfen
weder dem Reiche noch den Ländern oder Gemeinden oder aus
ländiſchen öffentlichen Stellen Kredite eingeräumt werden.

S 26 ſieht entſprechend den Vorſchlägen des Sachverſtän-
digengutachtens die Errichtung eines Sonderkontos für Repara-
tionszahlungen vor, deſſen Betrag die Summe von 2 Milliarden
Reichsmark ohne Zuſtimmung der Bank nicht überſteigen darf.

8 27 regelt
die Notenausgabe.

Es iſt vorgeſehen, daß die An und Ausfertigungen, Ausgabe,
Einziehung und Vernichtung der Banknoten ſich unter der Kon-
trolle des Kommiſſars vollziehen. Bezüglich der Decküngsvor-
ſchriften, die in den S 28 bis 30 enthalten ſind, iſt wichtig, daß
künftig auch Deviſen als Golddeckung zugelaſſen ſind. Die
Deckung beträgt 40 Prozent in Gold oder Deviſen. Außerdem

eine bankmäßigeDeckung in Höhe von 40 Prozent für die
täglich fälligen Verbindlichkeiten vorgeſehen. Entſprechend den
Vorſchlägen des Sachverſtändigengutachtens wird in S 37 ein
Reſervefonds gebildet, in dem 20 Prozent des jährlichen Rein-
S ſolange abgeführt werden, als er weniger als 12 Proz.
des Notenumlaufs der Bank beträgt. Nach Ablauf der 50jäh-
rigen Dauer des Notenprivilegs ſoll das Reich berechtigt ſein,
die Reichsbank aufzuheben. Dem Entwurf iſt noch eine beſon-

dere Satzung der Reichsbank beigegeben.

auszudehnen. Aus dem Aufſichtsrat der Bergbaugeſellſchaft
Teutonia-A. G. ſcheidet Kaufmann Bieſterfeld aus, der bei
dem Zuſtandekommen des Konzerns eine Rolle v hat.
Der Aufſichtsrat erhält 10 000 Mark Vergütung. Der Verluſt
von 41 149 Billionen Mark wird vorgetragen. Die Gewerken-
verſammlung der Gewerkſchaften Wendland und Zentrum bil-
ligten ebenfalls ſämtliche Vorſchläge der Grubenvorſtände. Für
das ausſcheidende Aufſichtsratsmitglied Marcus finden bei der
Gewerkſchaft Zentrum keine Neuwahlen ſtatt.

Mundlos, A.-G., in Magdeburg. Die am 26. September
ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung, in der u. a. über
die Herabſetzung des Aktienkapitals von 12 Mill. Mark auf
2,4 Mill. Goldmark beraten werden ſoll, hat auch über Streichung
der Satzungsteile, die ſich auf Genußſcheine und Einbringung be
ziehen, zu beſchließen.

Stahl und Nölke, A.G. für Zündwarenfabrikation, Kaſſel.
Es iſt eine Zuſammenlegung der 24 Mill. Mark Stammaktien
m Verhältnis von 6 bis 8:1 beabſichtigt, während die
24 Millionen Mark Vorzugsaktien im Verhältnis von 48 1 durch
Beſchluß der außerordentlichen Generalverſammlung vom 29.
Juli auf 500 000 Goldmark zuſammengelegt worden ſind.

h
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amerikaniſchen Petroleuminſtitut bekanntgegebenen Zahlen be-
tragen die Petroleumvorräte in den U. St. im Juni 518 Mil
lionen Barrels gegen 507 Millionen im Mai und 474 Millionen
im Januar d. J.

Bezugs bedingungen der Reichsmonopolverwaltung für
Branntwein. Die Kartellſtelle des Reichsverbandes der Deut-
ſchen Induſtrie hat Anfang Auguſt eine eingehend begründete
Eingabe an das Reichsfinanzminiſterium über die Bezugs-
bedingungen der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein ge-
richtet, in der der Antrag geſtellt wird, daß die Reichsmonopor-
verwaltung die Vorausbezahlung aufgibt und dafür eine an
gemeſſene Zahlungsfriſt einführt, außerdem aber
auch das Verbot der Annahme von Schecks aufhebt. Abſchrift
dieſer Eingabe wurde an das Reichswirtſchaftsminiſterium ge
richtet, da dieſes Miniſterium der Privatinduſtrie gegenüber
mit allem Nachdruck auf eine Erleichterung in den Konditionen
hinwirkt, ohne daß die Regierung berückſichtigt, daß Unter-
nehmungen, die der Regierung unterſtellt ſind, heute noch viel
ſchärfere Zahlungsbedingungen vorſchreiben, als ſie in der
Privatinduſtrie üblich ſind.

Jnſolvenz der Speditionsfirma Hellmuth Stange G. m. b. H.,
Erfurt. Dem D. H. D. wird aus Erfurt mitgeteilt: Dieſe
Firma, zu der noch verſchiedene Filialen gehören, befindet ſich
ſeit einigen Wochen in Zahlungsſchwierigkeiten. Es ſind
Schulden in Höhe von über 50 000 M. vorhanden, denen keine

BerIimer Börse

Wachſende Petroleumvorräte in den U. St. Nach den vom nennenswerte Vermögensbeſtände gegenüberſtehen,
da ſämtliches Büroinventar bereits zwangsweiſe verſteigert
worden iſt. Eine ganze Reihe von Angeſtellten haben die Ge-
hälter für mehrere Monate verloren. Das Konkursverfahren,
das in Kürze über die Hellmuth Stange G. m. b. H. eröffnet
wird, wird darüber Klarheit ſchaffen, ob die Speditionsfirma
Oertel Dietze in Chemnitz, die im Dezember 1922 von der
Hellmuth Stange G. m. b. H. käuflich erworben wurde, zu deren
Vermögensbeſtänden rechnet und dadurch in die Konkursmaſſe
fällt oder nicht.

Gütertarife. Die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte
liegen ungefähr 5 Prozent unter dem Vorkriegspreiſe. Die
Preiſe für Jnduſtrie- Erzeugniſſe liegen um etwa 40 Prozent
über den Vorkriegspreiſen. Die Gütertarife der Reichsbahn
ſind jedoch pro Tonnen- Kilometer um 72 Prozent geſtiegen.
Dieſe ſehr intereſſante Berechnung entnehmen wir den Mittei-
lungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes. An der objektiven Feſt
ſtellung dieſes ſtaatlichen Wuchers dürfte mithin nicht zu
zweifeln ſein.

Wertpapiere.
Berlin, 21. Auguſt. Nach der Luſtloſigkeit der erſten Stunde

wurde das Kursniveau im weiteren Verlauf allgemein feſter,
da die Spekulation teilweiſe aus ihrer Zurückhaltung heraus-
ging. Das Geſchäft blieb jedoch verhältnismäßig ſehr
ſt i ll. Auch der Markt der heimiſchen Renten konnte kein leb-

vom 21. Aux Sust 1924

hafkeres Geſ ft aufweiſen. So Wurden vprozenanleihe mit 740, doch ohne Umſatz genannt. ehe
kam am Markt der unnotierten Werte, und zwar in Ka

ren heraus. WohlDer heutige Kaſſamarkt verkehrte im Einkla
den übrigen Märkten luſtlos, wobei eine gewiſſe freundeGrundſtimmung auffiel. Die Kursſchwächungen überwoge i
trächtlich, doch hielten ſie ſich in engen Grenzen. 1

Leipzig, 21. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa Aohd
Heckert Hammgarn Silberſtr. 0,87, Ley Arnſtadt 160 v
tecktor Apag 0,28, Polack Gummi 1,4, Rieſaer Bank 625Buckau Zörbig Vank 0,116. W

Oſtdeviſen.
Berlin, 21. Auguſt. Bukareſt 1,925 G., 1,945 B. Varſ

7950 G., 81,10 B. Kattowitz geſtrichen Riga 8044
Reval 090 G., 0,92 B. Kowno 40,55 G., 41,81 B. Polen
81 B. Lettland und Eſtland geſtrichen. Litauen 39,50 G, u
B. Poſen 79,69 G., 81,31 B.
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